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Chemie-Fachbücher in der SLUB
Schon die beiden Vorgängerbiblio-
theken der SLUB, die 450 Jahre alte
Sächsische Landesbibliothek und die 175
Jahre alte Bibliothek der Techn i schen
Universität, verfügten über einen rei-
chen Bestand historischer Drucke zu
Naturwissenschaften und Technik. Der
Gründer der damaligen „Liberey“ im
Dresdner Schloss, Kurfürst August, hat-
te ein großes persönliches Interesse an
diesen Wissenschaften. Seit 1556 bis in
die heutige Zeit ist das Sammelgebiet
Chemie gut gepflegt worden; der bis
1900 erschienene Buchbestand in der
SLUB umfasst etwa 4.000 Bände.
Die meisten der frühen „chymischen“
Veröffentlichungen bis zum 17. Jahr-
hundert befassten sich mit der Alche-
mie. Zu den einflussreichen Autoren
zählten der arabische Arzt Geber (8.
Jhdt.), Hieronymus Brunschwygk (1430-
1512), Oswald Croll (1560-1609) oder
Andreas Libavius (1550-1616).
Die „Alchemia“ des Andreas Libavius
von 1597 gilt als erstes Lehrbuch der
Chemie im modernen Sinn. Eine zweite
erweiterte Auflage wurde im Jahr 1606
verlegt. Beide Ausgaben befinden sich
im Besitz der SLUB. Andreas Libavius
(1550-1616), in Halle an der Saale als
Andreas Libau geboren, war in Ilmen-
au, Jena und Coburg sowohl Arzt als
auch Chemiker.
In seiner Zeit war es noch allgemein
üblich, das Wissen und Können inner-
halb von Familien in einem engen und
begrenzten Personenkreis „zu horten“.
In seiner „Alchemia“,  welches das
ia t rochemische Wissen se iner  Zei t
zusammenfasst, wandte er sich gegen
diese Praxis. Im Vorwort vertrat er die
Position, dass nur noch die Informatio-
nen „Wissen“ darstellen, die in gedruck-
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Handchriftensammlung
ter Form vorliegen, öffentlich zugäng-
lich sind und sich damit von jedermann
überprüfen lassen: „Keinem Anfänger
ist ein so glückliches Ingenium beschie-
den, dass er schon beim ersten Anlauf
alles sicher findet. Man muss lernen und
immer wieder Versuche anstellen; be-
schränke dich, damit dies ohne Ver-
mögensverlust geschieht, bei der Unter-
suchung der Natur und der Ausübung
der Scheidekunst  auf  Weniges [...]
Möchten doch jene, die in deutschen
Übersetzungen die besten Medikamen-
te der Fachautoren den größten Pfu-
schern, den frechsten Windbeuteln,
Bartscherern, dummen Weibsstücken
und der Hefe des Volkes öffentlich preis-
gegeben, sich in dieser Beziehung nicht
so bedenkenlos versündigen: in höhe-
rem Ansehen stünde dann die ehrwür-
dige Medizin [...] Ausgelassen habe ich
Magisches und Abergläubiges, [...] den
Homunculus, [...] auch habe ich nichts
darüber aufgenommen, wie sich durch
chymische Putrefizierungen aus Brot
und Wein oder Samen [....] ein Mensch
fabrizieren lasse.“
In der Frühen Neuzeit wandten sich die
Autoren und Wissenschaftler den um-
fangreichen Fachgebieten und ihren
Nachbardisziplinen zu. Die ständige
Vergrößerung des Wissens zwang aber
zu einer Spezialisierung auf einzelne
Teilbereiche. War der Chemie-Bestand
der  f rüheren Sächs i schen Landes-
bibliothek vor allem von alten Drucken
und Übersichtswerken geprägt, so sind
die Schriften aus der Universitätsbiblio-
thek spezielleren Charakters. Vor allem
liegt der Schwerpunkt auf der neuen
Literatur, so dass der Altbestand der UB
nur 365 Werke zählt, die bis 1900 er-
schienen sind. Einige dieser Werke do-
kumentieren und illustrieren auch die
Leistungen von Mitarbeitern der Te c h -
nischen Universität und ihrer Vorgänger-
einrichtungen.
So ist z. B. die Farbstoffsammlung der
TU Dresden fest mit dem Namen von
Professor Walter König verbunden. Die
SLUB ist deshalb stolz, dass sich in ih-
rem Besitz sowohl die Dissertation Wal-
ter Königs von 1904 „Zur Kenntnis der
Einwirkung von Nitrilen auf Karbon-
säuren“ mit einer weiteren Abhandlung
„Über eine neue, vom Pyridin derivie-
rende Klasse von Farbstoffen“ befindet
als auch seine Habilitationsschrift von
1907 über „Beiträge zur Chemie der
Pyridinfarbstoffe“.
Heute besitzt die SLUB über 30.000 Ti-
tel aus dem Fachgebiet Chemie, von
denen die Hälfte im Freihandbereich
der Zentralbibliothek aufgestellt ist. Bei
der Erwerbung findet neben allgemei-
ner chemischer L i teratur vor a l lem
Schrifttum zu den an der TU gelehrten
Themenbereichen wie Anorganische
und Organische Chemie, Physikalische
Chemie und Elektrochemie, Analytische,
Technische, Makromolekulare Chemie
und Textilchemie, Lebensmittel- sowie
auch Biochemie Berücksichtigung.
Der Nachweis der Ankäufe erfolgt für
den Benutzer über besondere Neuzu-
gangslisten, die auch auf der Homepage
der SLUB zu abonnieren sind.
Vor allem an Studenten und Wissen-
schaft ler des Fachbereiches Chemie,
aber auch an alle anderen Interessier-
ten richtet sich ein weiteres Angebot
der SLUB. Unter Fachinformation Che-
mie wurden alle die SLUB betre ff enden
Informationen zusammengestell t und
mit interessanten Links für Chemiker
ergänzt. Diese Seite wird ständig aktua-
lisiert und erweitert.
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